ir Mit hoher Conceſſion. 


von und für 


Schleſien, die Lauſitz und die angrenzenden Provinzen. 
Beiblatt zur Zeitſchrift: SILESI. 


. 


Dienſtag, den 11. Mai 


184. 


. PPP 
„Der Pränumerationspreis dieſer Blätter, welche wöchentlich zweimal und zwar Dienſtag und Freitag erſcheinen, beträgt vier⸗ 
teljährlich 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate, amtlicher und nichtamtlicher Art, werden gegen Erlegung von 1 Sgr. die Zeile aus 


gewöhnlicher Schrift aufgenommen, größerr Schrift indeſſen wird nach Verhältniß berechnet. 


Inſerate erſuchen wir Montags 


und Donnerſtags bis Mittag 12 Uhr in unſerer Erpedilion, Bäckerſtr. % 90. Eingang an der Mauer abgeben zu wollen; 


ſpäter eingehende müſſen bis zur naͤchſten Nummer zurückgelegt werden. 


(Eingefandt.) 

Es wird einem recht ſonderbar zu Muthe, wenn man jetzt 
von fo vielen geſcheiden und klugen Maͤnnern die raͤthſelhafte 
Behauptung aufſtellen hoͤrt: es ſei durch die einſtweilige Auf⸗ 
bebung der Mahlſteuer fo wie durch die fruͤhere Ermaͤßigung 
des Salzpreiſes den Armen kein weſentlicher Vortheil erwie⸗ 
fen he dieſe es unmoͤglich bei ihren geringen Einkaufen mer⸗ 

unten. 

un ja, meine Herten! fie mögen Recht haben; aber ich 
geſtehe ihnen dies Recht nur dann zu, wenn fie erſt die Be- 
hauptung aufſtellen, es giebt im preuß. Staate nur Arme 
und eiche, und dieſe Behauptung möchte doch nicht leicht 
zu beweiſen ſein. Wir preußiſchen Unterthanen kennen noh 
1 dritten Stand, und Preußen darf ſtolz darauf ſein, 
daß es dieſen Stand noch hat. Es iſt dies der Mittel“ 
and. In dieſem finden wir die Bafıs der Wohlfahrt des 
Staates; er iſt der eigentliche Traͤger aller Laſten, ſowol in 
Kriegs⸗ als in Friedenszeiten; er beſonders bringt die unge⸗ 
heuren Summen der Staatseinnahmen auf und ſein Gedei⸗ 
hen muß hauptſaͤchlich im Staatsintereſſe liegen. Daß dies 
guch wirklich der Fall iſt, beweiſet die kurzlich aufgehobene 
wenefleuer, son welcher nur eigentlich der Mittelftand einen 
u Nutzen zieht Den Armen kann der Staat nicht 

Aachen 5 eben ſo n ale 90 2 
R f a rd nur mittelbar in der Noth dur en 
Mittelſtand und hin und 2 durch die Reichen geholfen. 
In einem wo der Mittelſtand aufgehört hat, da hö⸗ 
ren wir mit Grauen und Abſcheu, daß der Arme neben dem 
Reichen erhungert. Preußen will das nicht, darum ſucht es 
feinen Mittelſtand zu fügen, und wenn dieſem durch die 
Aufhebung der Mahlſteuer auch nur ein geringer Vortheil 
geboten wird, fo finder dieſer hier doch Grund und wir wif— 
ſen es darum unſerm verehrten Monarchen großen Dank. 
Der Arme hat nichts zu verlieren, ihm kann auch nichts ge— 
nommen werden, er iſt von Gott ſelbſt dem Mittelſtande zu⸗ 
gewieſen, bei dieſem ſtehen ihn die Thüren zum Zugang of⸗ 
fen, wogegen ihm die Thüren jo vieler Reichen dürchs ganze 
Jahr geſchloſſen ſind; er naht ſich mit dem größten Vertrauen 
dem Mittelſtande und ſucht bei diefen Kilfe und dieſer theilt 
mit, fo lange er kann. Ern glücklicher Mittelſtand it für 
den Armen ein unserſiegbarer Born des Troſtes und der 
Hilfe und der Arme darf neben ihm nicht verhungern. 
cher Mittelſtand iſt der gute Genius eines Staates, wel⸗ 

dan einer Hand den Stand der Reichen und an der an- 


— Wil; ift er aber verſchwunden, fo hat der Reiche in 
nicht rückendſten Zeiten der Noth von der Maſſe der Armen 
wenig zu fürchten. Beiſpiele lehren dies. — Wir dan⸗ 


Die Redaktion. 


ken alſo für die Wohlthat der Aufhebung der Mahlſteuer, 
die wir unſer Brod ſelbſt backen, weil wir uns dadurch an je⸗ 
dem Brode erſparen. Wer zum eigenen Backen zu bequem 
iſt und ſich lieber das ſchon fertige Brod kauft, muß für feine 
Bequemlichkeitsliebe zahlen und wenn er dann die Wohlthat 
nicht empfindet, ſo bleibe er mit feinem einſeitigen Urtheile 
zu Hauſe. ; . i 
Trete an die Stelle der Mahlſteuer überhaupt in Zukunft 
eine anſtaͤndige Beſteuerung des Wildes und des Federvie⸗ 
hes, dann wuͤrde ein Haſenbraten eine wirkliche Delikateſſe 
ſein. Der Mittelſtand lebt nicht von Delikateſſen und 
dem Reichen würde ſein Rehbraten weit beſſer ſchmecken, 
weil er wußte, daß dies nicht ein Geruͤcht für Jeden ſei. 
Man murre alſo nicht mehr darüber, daß dem Mittelſtande 
eine Wohlthat durch Aufhebung der Mahlſteuer wurde; man 
verſuche es ſein Brod ſelbſt zu backen uod man wird finden, 


daß man von jedem Brode dem Armen ein Schnittchen mehr 


mittheilen kann. T. 


Erwiderung auf Spott. i 
Zu dem Druck der ſchweren Neth geſellt ſich auch noch 


zum Ueberfluß die Verſpottung. Reiche Gutsbeſitzer, denen 


es bei vorjähriger guter Ernte wunderbar erſcheint, daß, fie, 
fuͤr einige Hände voll Korn, was man einen Scheffel nennt 
4 Thlr., — ſage: vier Reichsthaler und noch darüber 
erhalten, haben dieſe Erſcheinung davon hergeleitet: daß die 
Armen keinen Gott, ſondern nur die Reichen — namlich 
Gutsbeſitzer — einen Gott hätten. ve 

Auf Grund Ihrer Ausfage, meine betreffenden Herren 


Gutsbeſitzer! frage ich: Sind Sic Menſchen und wir keine, 


oder find wir Menſchen und Sie keine? — Denn es ſte⸗ 
het geſchrieben: daß Gott nicht blos einiger, ſondern ab 
ler Menſchen Gott ſei. Man irre ſich nicht, Gott läßt ſein 
nicht ſpotten! Sie haͤngen ja doch nicht allein von Pflug 
Egge und Dünger ab, ſondern vor dem Gedeihen was von 
oben kommt. Wir werden nicht immer Ihre Kreaturen durch 
kunſtlich hetvorgebrachte Theuerung fein; es wird ſich auch 
wieder anders geftalten. 

Sie werden vielleicht über ſolche Reden lachen; allein thun 
Sie das; laſſen Sie darüber noch einen Champagnerthaler 
uͤber die Klinge ſpringen; bedenken Sie aber auch, daß Sie 
einen großen Theil der Schuld tragen, daß unfer Brod fo 
klein iſt. Sie halten mit Ihren Vorraͤthen zurück und rie⸗ 
chen wohl täglich daran und es hat einem das Scheffelchen 
ſchon zur Wonne nach 5 Rthlr— gerochen. Da ſtehet denn 
wiederum geſchrieben: „Wer Korn inne hält, dem fluchen 


die Leute; aber Seegen kommt über den, der es verkauft.“ 


Ich habe jetzt ſchon wieder Landwirthe klagen gehört; das 
Korn ſteht ſchlecht, zu einzeln. — Sind wir denn blind? — 


0 


Kommen wir auf die Felder, fo wird uns das Herz groß 
von Gefuͤhlen des Dankes und die ſchoͤnſten H 
leben unſern Muth im Ausharren unter dem kuͤnſtlich er⸗ 
zeugten Druck. — Wir wollen Ihnen nichts Böfes wunſchen, 
aber ſendet Gott einige Jahre hintereinander zeichen Ueber⸗ 
fluß, dann werden die Pfeiffen wohl heiſerer klingen, die uns 
jetzt die Ohren ſo voll gellen. Enthalten Sie ſich alſo alles 

Spottes und gehen Sie ganz von dem Gedanken ab, daß nur 
die reichen Gutsbeſitzer einen Gott haͤtten. Unſer Gott lebt 
auch noch und hielte uns der Glaube an ihn nicht, ſo waͤre 
unfere Geduld wahrlich ſchon laͤngſt ausgeriſſen. 

Unſere ganze Achtung zollen wir aber den biedern Guts— 
beſitzern, die keinen Wucher mit ihren Produkten treiben und 
denen es nicht in den Sinn kommt, der gedrückten Konſu⸗ 
menten zu ſpotten. Moͤgen ſie ſich gern die hohen Preiſe in 
ihre Saͤckel ſtecken; die Zeit gewährt fie ihnen, und fie tra⸗ 
gen keine Schuld der Theurung. Unſere ausgeſprochene Klage 
trifft ſie nicht. ; 5 x; 
Monats⸗Ueberſicht der preußischen Bank, 

gemäß $. 99 der Bankordnung vom 5. Oktober 1846. 
7 a Aktiv a.“ ; 
1) Geprägtes Geld und Barren 


12,005,700 Thlr. 


2) Kaſſen⸗Anweiſungen 1,638,900 = 
3) Wechſel⸗Beſtände . 15,597,400 
4) Lombard-Darlehne . 10,482,100 = 
5) Staats⸗Papiere, verſchiedene 
Forderungen und Aktiva 12,820,300 
Paſſi va 
6) Banknoten im Umlauf 9,348,100 Thlr. 
7) Depoſiten⸗Kapitalien .. 24,638,200 
8) Darlehne des Staats in Kaſ— . 
ſen⸗Anweiſungen .. 4,000,000 


(nach Rückzahlung von 2,000,000 
Thlr. elr, §. 29. der Bankordn. 
vom 5. Oktober 1846.) 

9) Guthaben von Staats-Kaſſen, 
Juſtituten und Privatperſonen, 
mit Einſchluß des Giroverkehrs 5,160,000 -= 
Berlin, den 30. April 1847. 2 25 

Königl. preuß. Haupt-Bank-⸗Directorium. 0 

(gez.) v. Lamprecht. Witt. Reichen bach. 

n Meyen. Schmidt. 


Kirchen-Machrichten. 


Getraut. 

Liegnitz, im Mai: Kaufmann Haſareck mit verwittw— 
Frau Kaulmann Thiel. Schneidermeiſter Dittebrand mit 
Caroline Franz. Tiſchlermeiſter Ernſt Tillner mit Jungfer 
Ehrnane Beier. Stellmachergeſell Anton Kloſe mit Jul. 

tuhm. & 

Geboren. ; 

Im April: Frau des Sergeanten Moͤbus e. S. Frou 
des Inwohner Lange e. S. Frau des Inwohner Hoffmann 
„ . Frau des Walker Zirkel e. T. Frau des Schuhma⸗ 
chermſir. Springer e. T. Frau des Kutſcher Maiwald e. 
2 Frau des Maurergeſell Hoffmanu e. T. Frau des 
Schmiedemſtr. Weinhold e. S. Frau des Schieferdeckermei⸗ 
ſter Ullrich e. S. Frau des Maſchinenbauergehuͤlfe König 
e. S. Frau des Toͤpfer Stiepling e. S. 

ee ben. 1 

2 RR es Schneidermſtr., Forſcht, 18 
Krampf und Schlag. Tochter des Angerhäusler Krampf in 
Altbeckern, 2 W., Krampf und Schlag. Schuhmachermei⸗ 
ſter Auguſt Foͤniger, 63 J. 3, M., Krampf und Schlag. 
Kaufmann Ernſt Hoffmann, 32 


offnungen be⸗ 


J., Bruſtwaſſerſucht. In⸗ 


1 


validen⸗Unteroffizier Johann Jacob Doͤhring, 56 J. 9 M., 
Auszehrung. 5 
Im Mai: Tochter des Inwohn. Wirſig, 6 M., Krämpfe. 
Kraͤutereibeſizer Gottlieb Hentſchel, 75 J. 9 M., Alterſchw. 
Züngite Tochter des Schneidermeiſter Riedel, 2 J. 6 M., 
Krampf und Schlag. Inwohnerwittwe Matika geb. Scholz, 
81 J. 3 M., Alterſchw. Sehn des Gelbgießer Beier, 1 J. 
1 M. 19 T., Unterleibsentzuͤndung. Sohn des Tagearbei⸗ 
ter Langner in Pfaffendorf, 4 J. 17 T., Schlagfluß. 


— mem 


Für Landwirthe. 

In der Zeit der Noth iſt jede Ausſicht auf Hülfe 
willkommen. Darum mag auch folgendes Mittel 
angegeben werden, um raſch zu genießbaren Nah— 
rungsmitteln zu gelangen. 

Die junge Rapspflanze wächſt ſchnell, giebt 
ein ſchmackhaftes, dem Spinat ähnliches Gemüſe 
und liefert auf gutem Boden ſehr beträchtliche Maſ— 
ſen. In 4-6 Wochen, unter günftigen Umſtänden 
noch fruher, kann ein damit beſäetes Feld feinen 
Ertrag geben. Die Koften der Einſaat find unbe- 
deutend, da eine Metze fur den Morgen genugt, 
und ein Theil der Brache liefert in jeder Wirth⸗ 
ſchaft den Boden, der dazu benutzt werden kann. 

Wir empfehlen dringend den Verſuch des An— 
baues zu machen, und damit nicht zu zaudern, auch 
möglichſt große Flächen dafur zu beſtimmen, und 
erſuchen ſchließlich die Redaktionen anderer Blätter, 
dieſe Notiz in ihre Spalten aufzunehmen. 

Berlin, den 1. Mai 1847. a 
Das Landes-⸗Oeconomie-Kollegium. 


Wohlthätigkeit. Eine furchtbare Feuersbrunſt 
hat am 4. d. M. die Hälfte des Städtchens Klein— 
Kotzenau binnen wenigen Stunden zerſtört. Mein 
würdiger Amtsbruder, Herr Superintendent Hen— 
ke daſelbſt, ſchrieb mir unterm 5., daß 30 Mohn: 
häuſer, die Nebengebäude ungerechnet, in Aſche lie⸗ 


gen, über 50 Familien haben, da das Feuer ſich 


unglaublich ſchnell verbreitete, faſt ihre ganze Habe, 
ihr Handwerkszeug und die geringen Vorräthe, die 
ſie zur Erhaltung ihres Lebens bedürfen, verloren 
und befinden ſich in dem troſtloſeſten Zuſtande. 
Das Haus meines Freundes und das daran gren⸗ 
zende Viertel iſt durch Gottes Hülfe und den Bei— 
ſtand braver Menſchen erhalten worden, und dort 
finden die Unglucklichen eine Zufluchtsftäite, aber 
doch ſind die Kräfte der verſchont Gebliebenen nicht 
ausreichend, um bei dem großen Jammer nachhal— 
tigen Beiſtand zu gewähren. Er fordert mich Das 
her auf, auch hieſigen Ortes eine Sammlung fur 


die armen Abgebrannten zu veranſtalten. Ich zeige 


dies durch unfre Lokalblätter der verehrten Einwoh⸗ 
nerſchaft mit der herzlichen Bitte an, mich recht 
bald durch milde Beiträge für den angegebenen 
Zweck zu erfreuen, die ich dann ſogleich an meinen 
vorher genannten würdigen Freunde einſenden wer: 
de, der dieſelben gewiß aufs beſte und zweckmäßigſte 
vertheilen wird. Obgleich in der gegenwärtigen 
böchft bedrängten Zeit die Bitten um Hülfe von 
allen Seiten erſchallen, ſo hofft er doch, daß das 


Wort der Schrift: Laſſet uns Gutes thun und 


nicht milde werden auch unter uns in vielen 
menſchenfreundlichen Herzen Eingang finden und 
5 U 


x 
U 


ſich wirffam zeigen werde, und ich theile dieſe Hoff⸗ 


2 „ 8 5 
nung, denn ich habe ſeit vielen Jahren in dieſer 
Hinsicht ſehr erfreuliche Erfahrungen gemacht. 
Liegnitz, den 9. Mai 1847. Müller. 
Fur die Abgebrannten in Raudten erhielten wir 
188 th von Hrn. Db-P.-Sekr, Seidel 2 Thlr. 


Hi ein 


Die zu Anfange des eben verfloſſenen Winters 

an die geehrte Einwohnerſchaft der hieſigen Stadt 
gerichtete Bitte um reichliche Beiträge für Zubereis 
tung und Verabreichung warmer Suppen an die 
Armen iſt nicht vergeblich geweſen. Wir haben zu 
dieſem Zwecke 342 Rthlr. 22 Sgr. 3 Pf. einge⸗ 
nommen und ſind mittelſt eines Zuſchuſſes von 12 
Riblr. 29 Sgr., der fo hohen Fruchtpreiſe unge⸗ 
acktet, im Stande geweſen, während funf Winter: 
monate 17,436 Portionen warme nahrhafte Suppe 
(jede Portion zu einem Preußiſchen Quart) zu ver⸗ 
abfolgen. 
. Wir fühlen uns gedrungen, Allen, welche durch 
ihre Beiträge die Mittel zu dieſer Verabreichung 
gewährt haben, im Namen der Armen herzlich zu 
danken. n 

Außerdem haben wir während des verfloſſenen 
Winters in wöchentlichen Vertheilungen von 200 
Stuck, zuſammen 3550 Stück (62121 Pf.) Brod 
an beſonders Bedürftige unentgeldlich gegeben, 
welches einen Koſtenaufwaud von 232 Rthlr. 7 
Sgr. verurſacht hat. f 


Unſere Klein: Kinder-Bewabranftalt, die in der 


jetzigen ſo ſehr bedrängten Zeit uns nicht weniger 
am Herzen liegt, erfordert ebenfalls größere Zu— 
ſchuſſe als zeither und wir wurden wegen fortge— 
ſetzter Unterhaltung derſelben in ihrer gegenwärti⸗ 
gen Ausdehnung noch beſorgter ſein, wenn nicht 
die von einem großen Theile der Einwohner der 
Stadt und der Umgegend uns fortdauernd bewie- 
ſene thätige Antheilnahme uns zur Seite ſtände. 

Im Vertrauen auf dieſe wagen wir es, auch 
für dieſes Jahr zum Beſten der Klein⸗Kinder-Be⸗ 
wahranſtalt eine Lotterie in der bisherigen Art zu 
veranſtalten und Alle diejenigen, welche an dieſer 
wohlthätigen Anftalt ein Jutereſſe nehmen, hier- 
durch recht herzlich, zu bitten, uns mit zahlreichen 
Geſchenken erfreuen zu wollen. 

Die Verlooſung ſelbſt ſoll gegen Ende des Mo— 
nats Juni ſtattfinden und werden bis dahin die 
dazu beſtimmten Geſchenke von der Obervorſteherin 
in dem Königlichen Schloſſe hieſelbſt in Empfang 

enommen werden. „ 

9 Liegnitz, den 7. Mai 1847. 5 
Die Obervotſteherin und Vorſteherinnen des 
Frauenvereins. 


— —— 


entbindungs⸗Anzeige. 
Am 8. 1 215 Uhr wurde meine liebe 
Frau Marie, geb. Balke, von einem Knaben glück⸗ 
lich entbunden. Auguſt Köhler, 
Goldarbefter. 


‘ 


5 Die K. Hofbuchdruckerei. 


Unterzeichnete Gemeinde fühlt ſich verpflichtet, 
folgende Dantadrefie der Oeffentlichkeit zu übergeben. 


ochwohlgeborner, Gnädiger Herr 
22 5 Amtsrath! 


Hochgeehrteſter Herr Patronats⸗Komiſ⸗ 


ſarius! . 

Euer Hochwohlgeboren haben zwar zu jeder Zeit 
ſich als wohlwollender Gönner und Wohlthäter ge— 
gen die hieſige katholiſche Kirchen- und Schulge⸗ 
meinde bewieſen, und unzählige Gelegenheiten hätte 
das gehorſamſt unterzeichnete katholiſche Kirchen u. 
Schulkollegium ſchon gehabt, Ihnen, gnädigſter Herr 
und Gönner, für die mannigfachen Gnadenbeweiſe 
den ganz ergebenſten Dank abzuſtatten, mit welchem 
Sie uns ſo oft erfreut, durch welche Sie das Band 
dankbarer Liebe und Verehrung gegen Hochdieſelben 
immer feſter und unauflöslicher um uns geſchlungen 
haben. Was wir aber in der vergangenen Zeit, 
aus Furcht ihnen mißfällig zu werden, unterlaffen 
haben, Ihnen öffentlich fur das viele Gute unſern 


Dank zu zollen, welches Sie nach den Worten des 


Evangeliums verborgen vor den Menſchen an Kirche 
und Schule wie an fo vielen Gliedern unfrer Ge⸗ 
meinde ſeit Jahren und beſonders in der letzten Zeit 
gethan: das können wir jetzt nicht länger unterlaſ— 
fen, wo ſelbſt unſer apeſtoliſcher Oberhirt ſich ge— 
drungen fühlte, Sw. Hochwohlgeboren in jenen uns 
unvergeßlichen Worten ſeinen Dank öffentlich zu ſa⸗ 
gen: „Der Himmel lohne ihnen das viele Gute, 
welches Sit an meiner lieben katholiſchen Gemeinde 
gethan!“ Denken wir daran, mit welcher Liebe 
und Furſorge Ew. Hochwohlgeboren und Ihre gnä⸗ 
digſte Gemahlin alles aufgeboten haben, um Sr. 
Furſtbiſchoͤflichen Gnaden feſtlich zu empfangen; den- 
ken wir daran, wie Sie durch Ihre gnädigſte Ver— 
wendung und thärige Unterſtutzung unſerm Gottes⸗ 
hauſe einen neuen Schmuck, unſerer Schule eine 
neue Zier verliehen haben; erinnern wir uns — und 
ewig werden wir uns daran erinnern —, wie Ew. 
Hochwohlgeboren das ſchoͤne Feſt der Anweſenheit 
unſers Hochwurdigſten Herrn und Biſchofs durch 
Ihre Betheiligung an demſelben uns noch ſchöner 
und feſtlicher geſtaltet haben: unmöglich können wir 
noch langer ſchweigen, vielmehr werden wir durch 
das Gefühl der Bankbarkeit unwiderruflich ange⸗ 
mahnt, Ew. Hochwohlgeboren uuſern herzinnigſten 
und ganz gehorſamſten Dank befonderg für jene Lie— 
bes- und Gnadenbeweiſe hiermit abzuſtatten, mit 
welchen Hochdieſelben in der letzten Zeit uns begna⸗ 
digt haben, und deren Gedächtniß aus unſerm Geiſte 
nimmermehr verſchwinden wird. „Der Himmel 
lohne Ihnen das viele Gute, welches Sie an uns 
gethan.“ Mit dieſen Worten unſers Hochwürdig⸗ 
ſten Biſchofs danken auch wir Ew. Hochwohlgebo— 
ren, und fügen hiermit die aufrichtige Verſicherung 
bei: Wie wir feſt überzeugt ſind, daß Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren Ihre wohlwollenden Geſinnungen ge— 
gen uns niemals andern werden: fo ſoll auch un⸗ 
ſer Streben ſtets dahin gerichtet ſein, durch ein Le— 
ben und Wirken in Einigkeit und Frieden, durch 
treue und gewiſſenhafte Pflichterfüllung Hochder⸗ 


x 


ſelben Gnade in immer höheren Grade uns zu ges 
winnen. N 
Mit der dankbarſten Hochachtung und mit der 
innigſten Verehrung geben wir uns die Ehre zu un⸗ 
terzeichnen Ew. Hochwoblgeboren 
dankbar ergebenſtes 
kalhol. Kirchen- und Schulkollegium 
Jänſch. Töpler. Heinze. Kolbe. 
nn —— / —— —ů—ů—ů—ů ů 
Bekanntmachung. 
In der Woche vem 9—15 Mai liefern nach ihren Selbſt⸗ 
Taxen, die Baͤcker ihre Waaren nach folgenden Preiſen: 


fuͤr Brod fuͤr Semmel 
Hänfel . 2 fg. 6 pf. 1 Pfd. 14 Loth 1 fgr. 11 Loth. 
Jaͤdicke. EI Er 6 = 1 9 
Kliem 7 BER SEN = DAR BT 10121] Pe RT BI 
Dar. See 2 1373% U REDE E 
Minen: e ae ii G 
Neumanns — 1 10 ea‘ 
Paͤtzold 1 2— 2-2 14 22 740,070 
Puͤſchel se. 1 2— —⅜ 15 3 1 10 5, Ze 
üͤſchel u l/ —- — 14 1 10 
Iaſchke 2 . 1. 15 17 
Scheich ! 6 ana de F111 
Schule. 5 — 3. 8.10 hf. 9 2. 
Segel! ??; d I gr. io 
„ eißf 3 3 4% 10 ff. 10 
Weichert 2 =— 1 3 3 1 gr. 9 une 
Stadan 5ů — „ 3 —ͤ eee 
Friebe, 0 - 3 2 „ ang 
S ee ae vn 1 
ett 2 2 
Brod d. Landbckr. Schipke a. Riemberg 3 ſar. 1 pfd. 12 Lth. 
8 Herfort a. Schlaup S e e 
Mauer a. Rothbrünnig 5 2 20 = 
Klinkert a. Bellwitzhoß 5 = 2 = 16 = 
\ Romer a. Seichau RUE ROLE 
Bunzel a. Peterwitz m PL Eu Baer De 
Wurſt a. Oyas i Er LED 
Seifert a. Händchen n 20 
Teuffert a. Fellendorf 5 -» 2. 20 
Maſchke a. Mühlraͤdlis 5 = 2 26% 
Schneider a. Malitſch 5 2 20 
Langer a. Barſchdorf 6 - 3 „ — = 
Gotſchling a. Heinersdorf 3 = 1 „ 22 = 
Winkler a. Nüftern 8% RER 


Liegnitz, den 9. Mai 1847. 
D 


er Magiſtra t. (polizei-⸗Verwalkung.) 


5 a Freiwilliger Verkauf. 6 

Zur freiwilligen Subhaſtation des in Schönborn 
belegenen auf 1435 Rthir. 10 Sgr. abgeſchaͤtzten, 
den Görlitzſchen Erben gehörigen Bauerguts No. 
12 ſteht ein Bietungstermin auf den 

7. Juni 1847 Vormittags um 11 Uhr 
im hieſigen Parteienzimmer an. 
Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die 
beſondern Kaufbedingungen ſind in der hieſigen Re— 
giſtratur einzuſehen. 

Legt, den 28. April 1847. N 

zuigliches Land- und Stadt-Gericht. 


\ 


i Bekanntmachung. N 

Bei der Liegnitz-Wohlau'ſchen Fürſtenthumsland— 
ſchaft wird der diesmalige Johanni⸗Furſtenthumstag 
am 14. Juni eröffnet, zur Tinzahlung der Pfand⸗ 


briefszinſen ſind der 21., 22. und 23. Juni, zu de⸗ 


ren Auszahlung der 24. bis einſchließlich den 
30. Juni, mit Ausnahme des Sonntages, von Vor- 
mittag 8 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr beſtimmt. 

Der Kaſſenſchluß erfolgt am 30. Juni d. J. 
Zugleich wird bekannt gemacht: daß das active 
Direktorium hieſiger Landſchaft von Johanni 1850 
auf den Königlichen Kammerherrn und Johanniter— 
Ritter Herrn von Nickiſch-Roſenegk auf Kuchelberg. 
ꝛc. ꝛc. übergeht, 1 

Liegnitz, den 1. Mai 1847. 
Liegnitz-Wohlau'ſche Landſchafts-Direction. 
L. v. Tſchammer. 


— 
—— 


Bekanntmachung. 

Bei der heute ſtattgehabten Berloofung von 
Pferden und Rindern ſind die Rummern: 

53. 842. 1036. 1406. 1444. 1509. 1521. 
1532. 1926, 2212. 2256. 2344. 2387. 2413. 
2477. 2646. 2836. 2993. 3181. 3379. 3583. 
3587. 3677. 3851. 3866. 4004. 4139, 4256. 
4406. 5118. 5279. 5286. 5332. 5335. 5437. 
5679. 6109. 6288. 6499. 6581. 6798. 7155. 
7197. 7215. 7231. 7476. 7993. 8264. 8391. 
8402. 8474. 8481. 8494. 8571. 8784. 8824. 
9149. 9310. 9397. 9542. 9597. 9629. 9695. 
9858. 8 j 
gezogen worden, welches vorläufig hiermit zur 
oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Liegnitz, den 10. Mai 1847. 

Der Vorſtan d 

des Liegnitzer landwirthſchaftl. Vereins. 
Geier. v. Merckel. Frhr. v. Rothkirch. 
Thaer. v. Wille. 


4 


— 


Der Wundarzt Herr Lindner zu Bunzlau beab- 
ſichtigt, feine unter den Nummern 188 und 191 im 
Hypothekenbuche der Stadt Liegnitz verzeichneten beiz 
den Häuſer zuſammen oder auch einzeln zu verkau⸗ 
fen. Ich bin beauftragt, Gebote auf dieſe Grund— 
ſtucke anzunehmen, und habe zu dieſem Behufe ei— 
nen Termin auf 
den 21. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr 

in meinem Geſchäfts-Zimmer angeſetzt. Ich lade 


Kaufluſtige hierzu mit dem Bemerken ein, daß die 


Verkaufsbedingungen täglich bei mir eingeſehen wer⸗ 
den können. 5 
Liegnitz, den 2. Mai 1847. 
a Putze, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Backwaaren - Tare- Schema 


ind à Bogen 1 Sgr. vorraͤthig in der 
8 onigl. Hofbuchdruckerei. 


Hierzu eine Extra:Beilage. 8 A 


* 


— 


Extra Beilage 


zu Nr. 38. des Communal⸗ und Intelligenz⸗Blattes. 
Dienſtag, den 11. Mai 1847. 


— ——ßjüũ —— « ˙²˙⁰ꝙn?UU Tun mr ———ů— — . Hanf — —ü— 1ũP — — 


Abſchied des Lehrers Herrn Kloſe 
von feinen theuren Gemeinde. 
Kniegnitz, den 7. Mai 1817. 

Das Grab if da! — 

Mein Kniegnitz lebe wohl! 

Du haſt mein Herz erfreut. 

Du wart es ja, 

Das ſtets ſo liebevoll 

Mir beizuſteh'n bereit. — 

O, denke noch der lieben Meinen 

Die tiefbetrubt nun um mich weinen! 

Das Grab iſt da. — * 

— 
Jagd⸗ Verpachtung. 

Zur öffentlich merfibirreneen Verpachtung der 
Jagd auf den Feldmorken Oberau, Goldberg-Hay⸗ 
nauer Kreiſes, anf anderweite 6 Jahr, vom 1. Juni 
c. ab, bis ultimo Mai 1853, iſt ein Termin auf 
den 20. Mai c. Vormittags von 10 bis 12 Ubr, 
in der Wohnung des Unterzeichneten in Liegnitz im 
Opitzſchen Hauſe vor dem Gleganer Thor, anbe— 
raumt, wozu Pachtluſtige hie durch ein eladen wer— 
den. Oberförſterei Panten, den 8. Mai 1847. 

Der Koͤnigl. Oberförſter 
Schmidt. 


* KA n 
Technishe Gesellschaft. (6 
Sonnabend am 15. Mai Vortrag des 
= Hrn. Dr. Samter über die Biumst 
des Alterihisıms, Fortsetzung 
© des früheren. — Weitere Berathung 
= überdie physikalischen Vortrüge wäh- 
rend des Winters. 
ei Der Vorstand. 
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Volksgeſangverein. 
Mittwoch, den 12. d. M. 
chen Beſuch wird gebeten. 


Liedertafel. 

Heute Dienſtag und Freitag un Badehaus, wel⸗ 
ches auch zur Einübung der zeſtgeſaͤnge in nach⸗ 
Ber Woche ſtattfindet. 


D 


Um recht zahlrei⸗ 


Gröditzberger Lieder⸗Feſt. 
Die Terte der ber demſelben zur Auffübrung 
kommenden Geſänge ſind a ı Sgr. in Liegnitz bei 
die Herren Vorſteher der Geſang-Vereine und in 
der Retsnerſchen Buchhandlung zu haben. 
— • äꝗ 
Wegen Woehnſitzveränderung beabſichtigt Unters 
zeichneter den Verkauf ſeines vor der Pforte gele⸗ 
genen Hauſes und Gartens. Hierauf Reflectirende 
belieben ſich ohne Zwiſchenhändler unmittelbar au 
Unterzeichneten zu wenden. 
Liegnitz, den 10. Mai 1847. 


Jochmann. 


Kurfürſtl. Heſſ. Staats⸗Aulehn 

von 6,725,000 Preuß. Thlr. 

Am 1. Juni findet in Caſſel die 4. Verlooſung 
dieles von der Regierung garantierten Staats-Anu⸗ 
lebens ſtaͤtt, bei welcher 20 Serien, das ſind 500 
Obligationen gezogen werden, welche in der darauf 
folgenden Prämien-Ziehung 500 Gewinne erhalten, 
als Preuß Thlt. 32,000. 8,000, 4,000, 2,000, 
2 2 1,500, 3 4 1,000 x. ic. Geringſte Präs 
mie 55 Preuß. Tulr. 5 

gur dieſe wichtige Ziehung kann man ſich auf 
ein Obligations-Loos für 2 Preuß, Thlr. und auf 
ein halbes fur 1 Preuß. Thlr. bei dem unterzeich⸗ 
neten Hantlungshanfe betheiligen. Plane gratis; 
punktliche Eiuſendung der amtlichen Ziehungsliſte 


wird zugeſichert. Moritz 3. Stiebel, an 
Banquier in Frankfurt am Main, 
N. S. Auf dem Comptor dieſes Blattes (Bäk⸗ 
terſtraße Nr. 00 Eingang an der Mauer) kann der 
Verlooſungsplan eingeſehen werden. 

Ich Uuterzeichneter habe die General-Agentur 
der Kurheſſiſchen allgemeinen Hagelſchaden-Verſi— 
cherungs-Geſellſchaft zu Caſſel fur den Regierungs⸗ 
Bezirk Liegnitz ubernommen. Indem ich dies ganz 
vorzuglich fur die früheren Herrn Betheiligten, der 
nen dieſes Jahr eine Dividende von 6 ſgr. 8 pf. 
pro 100 rtlr. Verſicherungs⸗Capital in Anrechnung 
kommt, zur Öffentlichen Kenntneß bringe, empfeble 
ich dieſes gemeinnutze Inſtitut den Herren Ritters 


guts- und Ruſtikal-Beſitzern zu recht reger Theil⸗ 


nahme angelegentlichſt. 
Die Agenten 


Herr J. E. Baumert in Hirſchberg. 


Herr Carl Brun in Lüben. 
Lotterieeinnehmer Blaſius in Schoͤnau. 

C. F. Dreſcher in Jauer. 3 
J. A. Effmert in Bunzlau. 
E. J. Frauke in Freiſtadt. 
Theod. Glogner in Hagnau. 
C. E. Grieger in Goldberg. 
Agent Hänſel in vöwenberg. 
W Klon in Seidenberg. 
C. Lamprecht in Eprottan. 
C. Linke in Glogau. 
Rob. Oettel in Görlitz. 
Ed. Siegert in Parchwitz. 
J. G. Scheuner in Friedeberg a./Q. 
Steinberg und Timann in Neuſalz a/ O. 
Alexand. Sittig in Lauban. 
C. W. Ulrich in Pilgramsdorf. N 
die für dieſes Inſtitut mitwirken, werden mit Ber 
gnügen beantragende Verſicherungen entgegenneh— 
men und die gewunſchten nähern Auskünfte geben, 

Liegnitz, den 9. Mai 1847. 

F. W. Schubert, Gencralagent. 

Eine 3 Ellen breite und 9 Ellen lange Mar- 
quiſe iſt ſogleich zu verkaufen; wo? ſagt die Expe— 
dition d. Bl. 


Einem hohen Adel, ſo wie einem geehrten Pu⸗ 
blikum hieſiger Stadt und Umgegend erlaube ich 
mir hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich durch 
meine jetzige neue Einrichtung in Stand geſetzt bin, 
alle Arten von Thurm⸗, Schloß⸗, Saal- und Tiſch⸗ 
Uhren anfertigen zu können, ſo auch gern bereit 
bin, alle in dieſem Fach vorkommenden Reparatu⸗ 
ren aufs Punktlichſte und zu den möglichſt billigſten 
Preiſen herzuſtellen, weshalb geehrten Aufträgen ent⸗ 


gegen ſieht 
! J. B. Louis, 


Liegnitz. 
Frauenſtraße 464. hrmacher. 


P. J. Thouret in London und Berlin 
hat die Preiſe feiner Metall-Buchſtaben, an: 
wendbar zu Schildern und Aushängetafeln jeder 
Art, zu Grabſtelnen und Denkmälern, Ziffern zu 
Haus- und Zimmer⸗Nummern, bedeutend ermä— 
ßigt; die neuen Preis-Ceurante liegen bei mir zur 
gefälligen Einſicht, und Aufträge effectuire ich ſchnell. 

J. Dotzauer, Burgſtraße No. 335, Agent. 

Extra uſtark ins gefüllt fallende Sommerlevkoten⸗ 
Pflanzen à Schock 5 Sgr. empfiehlt Zorn im 
Mehwaldſchen Garten vor der Pforte. 


Garten⸗Verkauf⸗Anzeige. 

Ein in gutem Zuſtande ſich befindender 
Garten, ausgezeichnet durch ſeine guͤnſtige 
Lage, fo wie mit den beſten Wein- und 
Obſt⸗Arten verſehen, iſt zu verkaufen. Na⸗ 
heres in der Expedition d. Blattes. 

Ein Kinderwagen, 


1 


» „ 


n n M 


verkaufen, Goldberger Vorſtadt No. 71. 


in Naben, hängend und ſehr gur gebalten, ſteht zu 


n Oekonomie-Eleven 
welche Penſion zahlen konnen, fingen auf einer 
großen Landwirthſchaſt Unterkommen durch 
O. Wüſtrich n Tentſchel bei Liegnitz. 
18 Ein Lehrling 
für eine Spezerei- und Weinhandlung, ven teren. 
Michael d. J. ab, ebenſo 
n ein Lehrling 
für eine Conditorei und Pfefferküchleret, zum bals 
digen Antritt, werden geſucht durch O. Wuſtrich 
in Teniſchel bei dieanitz eder Expedition d. Bl. 
lm den gjelſeitigen Wuünſchen mad): 
zukommen, wird von jetzt ab, an Mon 
tag und vnnerſtag von Herrn Sitte 
ner Flügelmuſk in Iindenbuſch ſtattfinden. 
Cin auf einer lebhaften Straße gelegenes Ber- 
kaufsgewoͤlbe das mit den nöthigen Mobilten und 
Utenſilien verſehen, ſich beſonders für einen Speze— 
rerei- Waarenhändler eignet, iſt ſofort billigſt zu ver: 
miethen. Wo? iſt in der Expedition d. Bl. zu er⸗ 
fahren. BEER: 
In Nr. 166 am großen Ring iſt eine Stube 
nebſt Alkove, ebenſo eſne Stube im Hinterhauſe zu 
vermiethen. Das Nähere beim Giaentblimer, 
. ²˙ mA . ̃] :.... ˙—5w 
Mittwoch den 12. d. Mts.: 
Bert 
von B. Bilſe im 
Wintergarten. 
Anfang 4 Uhr. 
— 
Donnerſtag den 13. d. Mts.: 


1 Concert 


von B. Bilſe im 


Badehau ſe. 
Anfang 34 Uhr. 


. S u nme nn rr 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Mai Barom. Th. n. R. Wind. 1 Wetter. 
8. Früh 27/5“ + 11° SO. |) Heiter, Stür⸗ 
„Mittag | ,, | + 21,5° | SD, |) miſch. 
9. Fruͤh |270% 1 11% NNW. Fruͤh ſtarken 
Regen, Wind. 
„Mittag 7% t We Rege Kbenzs 
N eiter. 
10. Früh 27770 N 7 SW. Sehr heiter. 
1 183 | 689. dgl. 


5 e 


Fruchtpreiſe der Stadt Liegnitz. 
Vom 7ten Mai 1847. 


Mtlr. Sar. Rtlr. Sor. 
17 7 4 127 Kartoffeln pr. Schl. 1 16 
FA „re. 5 
Gerte 7 Cier . . pr. Schck. — 14 
Sue 5 = I 17 SR 2 6 
rbſen 5 3.16 Heu pr. Ent — 26 


